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άbǳǊ deine Neugier und deine Kreativität bringen dƛŎƘ ǿŜƛǘŜǊΦΦΦέ 
 
 
 
 
 
 
 
  



 

 

Über den Autor 
 
Thomas Leuthard ist ein Fotograf aus dem Zentrum der Schweiz, welcher in 
seiner Freizeit mit der Kamera um die Welt reist, um die Realität in den Stras-
sen zu erleben und zu dokumentieren. Seine Leidenschaft für diese Art der Fo-
tografie, kam im August 2008 während den Olympischen Spielen in Peking das 
erste Mal auf. Damals wusste er noch nicht, dass dies der Anfang einer gros-
sen Leidenschaft wird, welche sein Leben nachhaltig verändern und seinen 
Horizont erweitern wird. Es dauerte dann aber nochmals fast ein Jahr, bis er 
sich bewusst nur noch der Fotografie widmete. Als er aber seine Leidenschaft 
gefunden hatte, gab es kein Halten mehr. Er hat seine Art der Fotografie so in-
tensiv betrieben, dass es neben seinem Beruf als Informatiker für keine ande-
re Tätigkeit mehr reichte. Auf den nachfolgenden Seiten kannst du miterle-
ben, was es bedeutet, einer Passion zu verfallenΧ 
 
 
  

http://www.thomasleuthard.com/


 

 

Was kann ich erwarten? 
 
Dieses Buch ist weder ein Lehrbuch noch eine Autobiographie. Es ist vorwie-
gend ein Erfahrungsbericht, welcher meine Erkenntnisse der letzten Jahre wi-
derspiegeln soll. Es soll dem Leser einen Einblick in mein Leben und meine Art 
der Fotografie geben. Meine Sprache ist sicher weder hochstehend noch stilis-
tisch perfekt. Wichtig ist mir, dass meine Ansichten verständlich an den Leser 
gebracht werden und dieses Buch einfach zu lesen ist. Ferner kostet dieses 
Buch auch nichts, weil es mit moderatem Aufwand erstellt wurde. Klar hätte 
ich einen Lektor beauftragen können, klar hätte ich den Text noch 5 Mal 
durchlesen können, der Inhalt wäre aber der Gleiche geblieben. Das ist wie 
bei der Bildbearbeitung. Ich kann Stunden an einem Bild herumbasteln, was 
dieses nicht besser macht. Man kann mit der Verpackung nicht den Inhalt be-
einflussen, auch wenn das viele Menschen glauben. Ein Produkt kann noch so 
gut verpackt sein, wenn es nichts taugt, so kommt das irgendwann mal ans 
Licht. 
 
Es gibt sicher schon genügend Bücher zum Thema Fotografie und auch einige 
zum Thema Street. Die Zahl der deutschsprachigen Bücher ist aber eher be-
scheiden und da ich mich auch mal an meine deutschen Fans wenden möchte, 
habe ich beschlossen, dieses Buch in meiner Muttersprache zu schreiben. Ich 
hoffe, dass ich mich so am besten und verständlichsten ausdrücken kann. 
Auch wenn die Sprache meiner Bilder nicht von der gesprochenen Sprache 
des Betrachters abhängig ist, so sind nicht alle meine Erfahrungen und Ideen 
in einem Bild darzustellen. Also braucht es manchmal auch etwas Text, um 
solche Gedanken festzuhalten. Diese Gedanken entsprechen meiner persönlichen 

Meinung und müssen nicht zwingend allgemein gültig sein. Erwartet von diesem 
Buch nicht das ultimative und allgegenwärtige Wissen zum Thema Street Fo-
tografie. Seht es als meine Variante, meinen Weg, mein Vorgehen mit dem 
Ziel zu erklären, wie ich meine Bilder mache, was ich dabei denke und warum 
ich diesen Weg gewählt habe. 
 
Fast alle Bilder sind mit meinem Flickr Account verlinkt, wo ihr das Bild in vol-
ler Auflösung sowie mit allen EXIF Daten anschauen und auch runterladen 
könnt. 

http://www.flickr.com/photos/thomasleuthard
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Meine Art der Fotografie 
 
Im ersten Abschnitt legte ich mich bewusst nicht auf eine Begriffsdefinition 
fest. Ich möchte hier auch nicht zu tief in die Diskussion über die Bezeichnung 
eintauchen. Manche nennen diese Art der Fotografie "Street", für manche ist 
es Dokumentation und noch andere nennen es Life-Fotografie. Es gibt sehr 
viele Begriffe und noch mehr Definitionen für diesen Bereich der Fotografie. 
Ich lege mich bewusst nicht mehr so direkt fest, weil ich dann automatisch in 
eine Schublade gesteckt werde. Immer mal wieder gibt es Diskussionen, ob 
ein Bild nun diesem Genre entspricht oder nicht. Ich finde solche Diskussionen 
überflüssig. Die Ansichten zum Thema Street sind so unterschiedlich breit ge-
fächert wie die Fotografie selbst. 
 
Der Begriff Street hat sich für vieles durchgesetzt und ich werde ihn in diesem 
Buch auch so verwenden. Es mag sein, dass es Leser gibt, die darunter etwas 
anderes verstehen, was ich auch nachvollziehen kann. Wichtiger finde ich, 
dass man rausgeht und Fotos macht, nicht wie man dieses Fotomachen nennt. 
 
Wenn wir schon bei Begriffen und Definitionen sind, möchte ich in einem Satz 
ausdrücken, wie ich die Street Fotografie für mich definiere: 
 

"Street Fotografie ist das nicht inszenierte Fotografieren 
einer alltäglichen Situation im öffentlichen Raum." 

 
Das Wichtigste für mich ist, dass man die Szenen nicht inszeniert. Ob diese 
nun im ganz oder nur teilweise öffentlichen Raum stattfinden ist weniger 
wichtig. Es geht darum, dass es nicht zwingend auf der Strasse stattfinden 
muss, sondern einfach da, wo sich der Mensch im Alltag aufhält. Noch kürzer 
ausgedrückt, würde sogar diese Definition zutreffen: 
 

"Street Fotografie ist das nicht inszenierte Fotografieren von Menschen." 
 
Verlassen wir nun dieses Thema und verschwenden keine Zeit mehr mit Defi-
nitionen, die uns nicht weiter bringen. Jeder soll das Fotografieren können, 
was er sieht und für richtig empfindet, egal wie man es nennen mag.
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(Neu)gierig nach Menschen 
 
In meinen Augen lebt meine Art der Fotografie vorwiegend von der Neugier 
und dem optischen Interesse am Menschen. Ich schreibe bewusst optisches 
Interesse, weil ich mich sonst nicht um den Menschen kümmere, nicht mit 
ƛƘƳ ǊŜŘŜ ǳƴŘ ƛƘƴ ƴŀŎƘ ŘŜƳ CƻǘƻƎǊŀŦƛŜǊŜƴ άǎǘŜƘŜƴέ ƭŀǎǎŜΦ 5ŀǎ ƳŀƎ ŦǸǊ ǾƛŜƭŜ 
Leser unverständlich klingen, aber wenn man bedenkt, dass es mir in erster 
Linie um das Bild geht und nicht um die Geschichte des Menschen, dann wird 
dies vielleicht eher verständlich. Wenn ich von jedem Menschen noch die Ge-
schichte anhören und aufschreiben möchte, wäre das bestimmt eine Berei-
cherung für mich und meine Bilder, aber das würde viel zu viel Zeit in An-
spruch nehmen. Ich weiss auch nicht, ob mir jeder Mensch seine Geschichte 
anvertrauen würde und ob diese Geschichte auch so interessant wäre, wie die 
Szene oder das Gesicht, welches ich mit meiner Kamera festhalte. Also versu-
che ich es gar nicht, Geschichten zu erzählen. Schliesslich erzählt jedes Bild 
auch so eine Geschichte, egal ob sie wahr ist oder nicht.  
 
Das Wichtigste ist, dass meine Neugier am Menschen niemals erlischt und ich 
weiterhin mit meiner Kamera auf die Strasse gehen kann, um Moment einzu-
fangen, welche aussergewöhnlich sind. Es ist für mich auch schwierig, diese 
Neugier in Worte zu fassen. Sie ist einfach da und sie ist in mir. Ich möchte mir 
interessante Menschen aus der Nähe anschauen, deshalb gehe ich mit meiner 
Kamera auch sehr nahe ran. Ich starre sie nicht an, aber ich schaue jeweils ge-
nau hin. Meine Neugier ist dabei viel grösser, als meine Angst. Früher habe ich 
mit 85mm (127.5mm) ganze Szenen fotografiert. Über die Monate und Jahre 
bin ich immer näher an meine Objekte rangekommen und meine Angst wurde 
durch meine Neugier abgebaut. Es ist genau diese Neugier, die mich immer 
mal wieder auf interessante Menschen zugehen, eine Szene beobachten oder 
mich auf der Strasse stehenbleiben lässt. Ich hoffe, dass diese Neugier nie 
verblassen wird, denn ohne sie wäre die Motivation meines Schaffens weg. 
 
Ich gehe davon aus, dass jeder Street Fotograf diese Art der Neugier kennt, 
denn ich kann mir nicht vorstellen, dass es sonst Sinn machen würde, dieser 
Art der Fotografie auszuüben. Also überleg dir bitte mal, ob du ein Interesse 
am Menschen verspürst.  
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